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Geballtes Leichtbau-Know-how im Technopark Aargau. Vorne: Leendert den Haan (HTZ), Dr. Marc Pauchard (Innosuisse), Key-
note-Referent Abhas Choudhary (SAM XL, Delft, NL), Dr. Marcus Morstein (HTZ). Hinten: Alexander Pogdny (österreichisches
Bundesministerium für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Technologie), Werner Loscheider (deutsches
Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz).

An Leichtbau führt kein Weg vorbei
Der jüngste Schwerpunktanlass
des Hightech Zentrums
Aargau hat sich rund um die
Schlüsseltechnologie Leichtbau
gedreht.

BRUGG (htz) - Leichtbau als branchen-
übergreifende Querschnittstechnologie
ist von immenser Bedeutung für den Kli-
maschutz und die Ressourcenschonung.
Leichtbau-Anwendungen und die Rah-
menbedingungen der betreffenden In-
novationsförderung in Europa standen
im Zentrum einer prominent besetz-
ten Fachtagung des Hightech Zentrums
Aargau. Zum Publikum im Technopark
Aargau gehörten in erster Linie Ent-
wicklungs- und Produktionsfachleute,
Forscher sowie Vertreter von Netzwer-
ken aus der europäischen Leichtbau-
Community.

Das HTZ selber ist Gründungsmitglied
der European Lightweight Association
(ELA). Zum Kreis der ELA und deren
Partnerkooperationen gehören aktuell
rund 4500 Unternehmen und 600 For-
schungsinstitute aus 13 Ländern. Mode-
riert wurde der HTZ-Anlass von Dr. Mar-
cus Morstein, Schwerpunktleiter sowie In-
novations- und Technologieexperte, und
Leendert den Haan, ebenfalls HTZ-Ex-
perte und Innosuisse-Innovationsmentor.

Transnationale Zusammenarbeit
sinnvoll

Leichtbau ermöglicht Energie- und Res-
sourceneffi7ienz und die Verminderung
von CO2-Emissionen - branchen-, ma-
terial- und technologieübergreifend.
Leichtbau ist eine aufwendige Quer-
schnittstechnologie, die weit über den
Mobilitätssektor hinaus von grosser Be-
deutung ist, beispielsweise im Maschi-

nen- und Anlagenbau, im Energiebereich
oder in den Branchen Bau, Medizintech-
nik und Sportgeräte. Das Produktspekt-
rum ist entsprechend breit und reicht von
Leichtbau-Wasserstofftanks für Flugzeu-
ge über neuartige, robotergestützte Ver-
bindungstechniken für Leichtbau-Mate-
rialien bis hin zum ultraleichten Renn-
rad. Ein zentrales Erfolgskriterium sind
komplementäre Kompetenzen der Pro-
jektpartner.

Vernetzung von Industrie
und Wissenschaft

«Erfolgreiche Produkt- und Prozessin-
novationen im Leichtbau erfordern die
Zusammenarbeit über Landesgrenzen
hinaus», führte Morstein aus. Die Rah-
menbedingungen der spezifischen In-
novationsförderung in Europa bilde-
ten denn auch einen ersten Programm-
schwerpunkt. Es war dem HTZ gelungen,
die Verantwortlichen für nationale För-
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derprogramme Deutschlands, Öster-
reichs und der schweizerischen Agentur
für Innovationsförderung (Innosuisse)
nach Brugg zu holen. Werner Loscheider
vom deutschen Bundesministerium für
Wirtschaft und Klimaschutz meinte, so-
wohl Anreize als auch Regulierungen sei-
en nötig, um die Leichtbau-Technologie
weiter zu pushen. Zielführend seien zu-
dem Vernetzung und Austausch von Wis-
senschaft, Industrie und Politik. Wichtig
wäre die Erarbeitung einer europäischen
Leichtbaustrategie, in deren Umsetzung
auch die Schweiz einbezogen würde. Dr.
Marc Pauchard, bei der Innosuisse Ab-
teilungsleiter Wissenstransfer und inter-
nationale Zusammenarbeit, betonte das
Ziel der Schweiz, möglichst viele innova-
tive Projekte möglichst effizient zu för-
dern. Pauchard rief Unternehmerinnen
und Unternehmer dazu auf, sich an den
thematisch passenden Projektausschrei-
bungen zu beteiligen.

Diverse Förderquellen verfügbar

Der zweite thematische Schwerpunkt
galt konkreten Förderprojekten. Spezia-
listen aus Industrie und Forschung prä-
sentierten Leichtbau-Innovationen aus
den Bereichen Fertigungstechnik, Werk-
stofftechnik, zerstörungsfreier Prüfung
und nachhaltigen Composites. Prof. Dr.
Gion Andrea Barandun von der Ost-
schweizer Fachhochschule OST in Rap-
perswil zeigte auf, wie europäische Ko-
operationen neue Projektchancen
eröffnen können. Das Institut für Werk-
stofftechnik und Kunststoffverarbeitung
IWK der OST hat bisher ein halbes Dut-
zend solcher Verbundprojekte erfolg-
reich umgesetzt. Diese wären bezüglich
Umfang und Komplexität ausschliesslich
in der Schweiz nicht realisierbar gewesen.
Ein Projekt betraf die Bauteilentwick-
lung für einen Flugzeugturbinenherstel -
1er. Für die konkrete Partnersuche emp-
fahl Barandun, sich an die erfahrenen
Spezialisten zu wenden - beispielsweise
bei der Innosuisse oder beim HTZ.


